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Von Dipl.-In!!. Georg Schuh. H. r. L. Beulhen 0.-5.

Feuerwehrgebäude für 1 1 12 Löschzüge mit hohem Turm, Diensiwohnung für den Wächter und öffentlichem Luftschutz­keller für 30 -Personen - Sc hau b i I d

Spritzenhiiuser  ibl es auf dem Lande schon seit jeher. Die
Spritze mit Handbetrieb stellte so geringe Anforderungen an ihre
Behaus mg, daß es auch dem einfachstr.n Landhal1meister mit ge­
sl1ndem Bauempfinden mögJich war, den Aufbau des GebÜudes so
zu lösen, daß dieses technische Bauwerk in den Dorforganis­
mus einpaRte. .ga1t nUf einen sc'hhchten rechteckigen BaukÖrper
mit Giebel- oder Walmdach aufzufiihren, das Baumalcrial aus den
ort.sÜblichen Baustoffen zn entnehmen !lud die einfachen glatten
Formen zu \,"ahreil. Die einz  e Klippe, an der der Baumeister
scheitern konnte, und leidel" auch ach so oft .gescheitert ist, war
die Dachform. vVie oft prÜsentiert sich dies Oebiiudc als kahle
Mauer mit dahinter liegendem Pultdach! Die Allfcr!1 -ullg der Bc
schriftung und <:Jer dekorativen Zutaten, die der Kennzeichnung des
Verwendungs zweckes des Gebäudes dienen, sollte beim heuH;;eu
Stande des Fach- und Berufsschulwesens und der damit verbun­
elenen Hebung des Fonngefü'hls im :nandwerk , erin.gere Schwie
rigkeiten bereiten. Die ganze Aufgabe war aber 'immerhin so eil1­
fach, daß sic bci einem in guter Bautr<!ditiotl aufgewachsencn Bau­
meisterstande einwandfrei hätte gelöst werden mÜssen.

VergrÖßert sich aber das Baupro.!!ramm, werden moderne Lösch
geriite angeschafft, werden ein Steig'erturm 1l1ld Platz zum Ueben.
vielleicht gar eine Wohnung fÜr den \Viichtcr lJot\venrlig. so tritt
diese Aufgabe aus dem Rahmen des AIlt!Ü:!khen heraus und ge­
winnt Hit' das DorT eine Bedeutung. die einer llähelen Betrachtung
\vert ist.
Vor alJem der StBigertlll"l11 mit seiner tlölIe \'on rund 13 Metern
füllt allS den auf dem bude iibHchen Qt'b iudcn heLm':>. Es gllt
ein technisches Bauwerk zu erstellen. das keine Vor,gÜnger in der
Landballkunst besitzt, das Ilicli.t dUrch f::dsc!le Ü'efÜhIscinste]]ung:
zu einer Kirche im kleinen weniell darf, das ::\ber trotz a11er ße­
tonuu!': des tec!1l11schcn Eigenlcbem; mit aJ]en Mitteln yelst1chc:n
muß .in gleichen Schritt mit dem bereits Bestc:heml.en zu kommen.
damit die Gesc!tlossellhcit lC.ewahrt bleibt.
Dem SWdtebaner -. nnd jeder Baumeister soUte in dem hier g.e
meinten Sinne St:idtebaucr seill - winkt die Äufgabe. den TllrI11
zur Bereichel11ltg des 110rfbrldes zu bCl1uLr.e!1. das O1eichrnaß der
r-liillsel'gicbe-l durch den krait\"oH sich abhebenden Tlllmbal1 abzu­
lösen und dem Dorfe. \ Gl allem wenn es kciue K'irche beSItzt,
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einen Sammlung'spl1nkt zu gebe!!, der idcelJ bereits durch die Oe­
me;nscl18ftsarbcit der feuerwehr, wo einer fÜr alle einzutreten
hat, ge CbeH ist. Gerade bei kleinen Gemeinden bietet der hoJie
TtHm mit fahnenstange die beste Gelegcnheit, bei nai'iona]cn
feJcrn und AlIfmiirschen die p..anze Gemeinschaft unter der Fahne
zusamrncllzuHihren und den davorJiegellden Dorfplatz oder Ige,g-c­
bcncllfal1s de!] Uebuilgsplatz als Aufmarsch;..;eWnde zu belll1tzel1.
Bei aus-gedehntercn Gemeiuden wird man zweckmiißig die Verwal­
tungsrÜlI!t1c mit der fcuerwehr vereinet! und so zu einer ?:rößerell
Baug]'tlPPc kommen, d:e dem architektoniscJwl1 Gestalten in ver­

J'vlaße S pie]ratlln lüßt lind das gewaltsam Al]lsteiJ.?:cnde
des durch die verp,rörkrte Baul11asse mildern hilft.
Bei den nachfo].gcndcn Betrachtu1ll!..ell sei der letzte
f' 11 1 la ll s ge s c 11 i e d e 11, weil dle RaunrDedÜrfllisse zu

sind, l1nl in einem A llfsa tze zHsCll11meugefaßt
werdcll tU kÖllnen. Diese Arbeit beschl"iinkt sich vtlcll11ehr be\vuBt

auf das kleine feuerwehrgebäude mit Turm,
wie es fm kleinere Gemei!ldcu auf dem platten LQIlde ist,
Seine Elemente siud:
1. DaseigentliclJe S p r i t z e 11 Ll s, dessen Breite fÜr % Lösch­
ZU\; mit 4,00 Meter, fi\r 1 % (also 2 Fahrzeuge) mit 8,00

2'10

Metcr. .Q.e!.:cben ist. ,Die T,ieie J1<ingt von der Art des V'lageIlParks
ab lind belr[igt milldestens 6,Olh7,OO Meter. GehÖrt ein Allhiin.Q.er
mit Motorbetrieb dazu, oder sollen l{1IerÜtc aufbewahrt werden, die
der Gefrlllr des Eil1frierens untcrliegen, so lIlUß d'ie \Va.gen]J<dJe
heizbar seilI. Mall stellt zu diesem ,Zwecke einen Dauerbrat1dofen
auf oder besser gleic'h eine ]<]einc Zentralheizung, dereIl Bedienung
es ernprehlcllswert macht, dem Wehrg-cbÜudc  iI1c W'üchterwo]]­
Jllll1'l; anzlIg!icdcrH. Deckeu unu \VUnde mlisscl1 so <tus,gefiihrt
werden, daß sie die WUrme haltell und ein Einfrieren der m:lsc!Jj­
HeHen Te'ile verhindern. Das Vlagenhaus muß eiufache naeh
außetl aufscldagctldc Tore von 2,50X2,40 Meter M.inde.stgroße nac]!
dcm Ueburu.{shoi zu eJha]ten. Direkte Straßelltore außerdem sind
zweckmiißi.z, falls die Lage des Gebäudes und die Verkehrsverhtilt­
nisse auf der Straße sie 'gestatten.
2. Der Ger ii tel' a u m.
3. Der S te i,g er t 11 r m, der nW]lreren Zwecken zn dienen hat.
Vor stellt er eine Gebiilldeattrappe dQr", an der die \-Ve'hr

die Ue!n[Uogcu vOrllehmen ]\al1l1. die im ErustfaHe
an einem GebUnde notweJldig 'i,verdclI. Zu d>iesem
ZwccJ\C bekommt er eine Stockwerkseiuteiluug auf der. Uel)ll11.'!:s
seite mit (jel] dazugehörigen fel1steru. ,Das Innere ist ein schlichtes
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Treppenhaus, dessen Podeste an der fensters ei te die OeschoSSG
darstellen. :E.i"ne stelle eingescJJObene JIolztreppe - - am besten
:2 Läufe je Geschoß - dient der bequemen des' In­
nern und der Podeste und erleichtert die wichttgen
Nebenzweckes des Turmes, namlich das der Schläuche
Zum Trocknen, das in dem mindestens 1.00 Meter im Quadrat
großen Trcppcnal1-ge vorgenommen wird.
Hamit auc'h im \V<jnter vereiste Schläuche aufgetaut lind getrocknc1
werden können, muß der Turm einen tleilkörper erhalten, dcr die
Lufttemperatur Über dem Gefr;crJJlmkt halten kallll. Der Turm,
der seine Umgebung ÜlJermgt, fordert dazu iheraus, eine Fahnen­
stange anzubringen. f:ine obere Plattform - massiv mit Dichtung,
oder Iiolzdecke mit Zinkdec1.ung anf Schalung und einem Latten­
rost Zum .schlitze der Deckung - ist für die Uehmu;-en zweck­
mÜßig. Der letzte Treppenlauf führt dann bis an eine Klapp]ukc,
die die Austrittsöffnung freigibt und dIchtet.
Befinden sich schließlich im Dorf oder in seiner Nähe jr]dustricllc
Aulag:en, die kriegswirtschaftJich wertvoll sl1ld, so wird fo]gc­
6chtig in die unter der 1":rde liegenden Teile des Gebäudes ein

Feuerwehrgebäude tür 11/:/ Löschzüge mit hohem Turm
Modell-Aufnahme
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Feuerwehrgebäude für1 1 h Löschzüge mit hohem Turm, Dienstwohnung für den Wächter und öffenNichem Luftschutzkeller tür 80 PersonenGrundrisse und Ansichten; Schaubild auf Seite 269 .
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Öffentliche) luftschutzkeller mit OasscltIcuse, AufentIlaltsrU1.lm und
1 bis 2 NotabortcJ1 eingebaut werden.
\Vird ewe Dienstwol11111nR" für den \.vächter notwendjg, so ist sie
mit WohnkÜche, Schlafs tube, Kammer lind einern Abort zureichend
bemessen. fm allgemeinen lie,gt sie am besten zu ebcner Erde in
Verbindung mit dem Feuerwehrgebäude. Kur in Sonderfällen,
wenn PlatzmangeJ besteht und eine 2.geschossige Beb,mung im
Dorfe lIicht störend wirkt, wird man dazu übengehen könuen, die
\Vohl1L1llg Über das Wa.genhaus ZII verlegen. Die gelinge Kostcn­
ersparnis, d'ie dadurch vielleicht erreiC]lt wird, muß man dann mit
dem gegen !Kälte zu datnmenden Fl1ßbodeu erkaufen.
So undankbar im ersten Augenblick für den Arcllltekteu die Auf­
gabe er cheint, dll f'euerwehrdepot zu ballen, bei dem fast aBe
Abmessungen a!s .Mindestmaße festliegen, so gewinnt sie alsb,dd
an ,Interesse, wenn man sich in die städ tebauHchel1 Möglichkeitel1,
die aUs 'ihr Igeschöpft werden kÖIIlJen, hinein]cbt. Bei näherem iu­
:;ehen man nicht 1Jur e;ne große Mannigfaltigkeit des Bau­

vom einfachen rechteckigen Wagenhaus bis Will
Gcbäude mit Verwa]tungs- und Amtsriiumell, Dienst­

wohnungen l1!1d einem entsprechend großen WalgeJlhalls; man
findet g.ie noch bereichert durch die in fast jedem :EjnzeHalle an­
ders geJagerten deren Aussc!töpfung eine

Anzahl von MÖg]jchkeiten die einzelnen Programm­
zusammenzufügen und den 'ßaukörper zu gruppieren.

So erweist sich das bei ilUchtigem Zuse'hen Unscheinbare nach

272

l!ebevoller Einarbeit als dankbares M1ttcl im Dorfbild, wie bel
eiller Zeichnung durch Aufsetzen der letzten Drucker-Betonungen
herauszuarbeiten, d.ie dem vorher 'gestaltlos Fließenden RÜckgnlt
geben.
Die städtebaulich ansprechendste Gestaltung mit dem TlIfm an der
Dorfstn:ße wird leider nUr dann möglich seIn, ,veun diese anger­
artig verbreitert und jeder Durchgangsvcrkehr umgeleitet list, da
dic UebLlngcn und MaSSeJ1VerSammlungen jeder Art vor dem Stei­
gerturm den Verkehrsfluß hemmen wÜrden.
Die eben angedeutete Reichhaltilgkeit der Lösu!lgsmö ]jchkejtell
muHte dahin filhrcn, daß in delI BeisPie]en llur ein ]deiner Aus­
schnitt, der dem vorher beschriebenen s(iidtebau}idle}] l'\'loment
\Vege Zllr Amv,endung eröffnet, näher betrachtet wird. Grund­
stiicke außerhaJb des Dorfbildes oder tief hinter der Dorfstraße
chieden somit ohne weiteres ans. Auch die mcist anzutreffende
symmetrische Anla,ge mit dem Turm in der Mitte list 'Übergangcn
worden, weil die dafiir nÖtigen städtebaulichen VoraussetzUlli.l';en
- Lage des Gebändes aJs Platz- oder Straßellabschll1ß - mIr
selten .gegeben sein dUrften.
Als BallPlatz wurde vielmehr ein Grundstück gewÜhlt, das an det"
Dorize11e liegt und der Breite und Tiefe nach der GröRe einet
üblichen Bauernstel1e entspricht. An einer so1<.:hen Baustelle sind
die 3 kleinsten Bauprogramme vom % Löschzllg mit halb'hohem
Turm bis zu 1;Y:; LöschzÜgen mit hohem Turm, 'Wohnung lind Luft
schutzkeller in verschiedenen Abwand]ungell dllrchgeiiihrt wordcll.
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Von Dr.-Ing. Waller Hahn. lIegierungsbaumeis!er. Dresden
Die Messe für Bau-, liaus- und Betriebsbedarf, die VOm 25. bis
einseh!. 29. August 1935 auf dem Messgclände in Leip7.'ig vor sich
geht. ist zwar im ganzen gesehen nicht von dem UI11fang wie die
Le.ipziger Frühjahrsmessen, ,gleichviel aber Von nicht Z1l iiber
se11t:nder \Vichtigkeit. Es hat  kh sogar hCfalIS&estelIt, daB sich
bCiisPielsweise gewöhl1lich im fI erb s t die Ban m e s.s e spe
z.iell einel" re i c 11 e ren Be s chi c k 11 11 g erfreut als zu den fnih­
jahrsmessen, was damit zusammen'hängcn ma.g, paß die Architekten,
BauunternehmcI', Handwerker und sonstige Interessenten die Pla
!lungen und damit zusammenllängende Arbeiten im BÜro während
des Winters vorbereiten und sich damit für das FrÜhjahr rÜsten.
Die Vertiefung in die verschiedenen praktischen und theoretischen
t'ragen des Bauwesen::; geht damit ffand oin Hand.
Der bevorsteJJcnden Herbstmesse steht aber überdies eine wich­
tige andere Auh abe beyor. Nachdem sich nämlich die deutsche
Hande1shilanz in den letzten Jahren VOn einer aktiven zu einer
passiven 1.Ungewandclt hat, hat sich geze'i. t. daß Deutsehland trotz
seilter hohen Valuta lJnd der C1earingabkommen nach wie vor eitI
beachtenswertes A'bsatz.gehiel auch für das Ausland 'geblieben ist.
Da 11lm der in Deutschland bestehende Bedarf 1mr g'eschafft zn
werden vermag, WCnn die Zah1ungsmitte] fremder Vlährull?:ell
hereinkommen, filIlt auch, im Licht del" außenpolitischen Situation
gesehen. der bevorstehenden Lelipziger Herbstmesse eine \vtchÜge
"Rolle zu, insofern sie Zeugnis abzulegen hat. wie gerade die not­
leidenden deutschen Exportindustriel1 sich immer wieder Yo]]zähJig
einfinden, 11m 7.l!r 'Hebung des wirtschaftlichen Exportes das Ihre
beizutragen. Pördernd hierfiir sind be<isPieIswcisc nnter anderem
Zllsät:diche delltsclt tschcchoslowakjsche Kontillgente, die auf Grund
der z\l r ischen den beiden "RegierUl1gen l eHihrte!l Verhandlungen das
Zustandekommen weiterer Abschliisse auf der Lcipzi er Herbst­
messe envarten lassen. Das noch immer vorhandene hlteresse des
A'uslandes an der dClttschen Produktion zeigt sich andererseits in
der stündig zunehmenden Besl1cherzah] allsliind-ischer Käufer, d'ie
sich zu .den letzten Leipziger Messen derartig gesteigert hat. daß
die friJhjahrsmesse 1935 rd. 220000 Besucher aufwies, woraus sich
cnzibt, daR nacl! wie vor die Leipziger Messen der wichtigste Treff­
punkt zur AnkniiPfung neuer ausJiindiseher Verbinduugen 11lld zur
Erweiterl1l1.g, der .bestehenden sind. Alles dieses durfte neben der
Deckl1ng des hlJandsbedufcs auch fiir die Messe fÜr Bau-, fIans­
lwd Betriebsbedarf Geltung haben.
Sie gliedert si<;h in diesem JalJr tU die Bau m e s see i 11 e r sei t 3.
die wie HbHe]J oiu HaUe 19 allsstellt, und die 1\1 es s e f Li r na u s _
l\ n d Be tri e b s b e dar f, die lin Halle 21 11l1ter£;ebracht 'ist.
Die Baumesse sicHt von jeher eine höchst be<l-chtells\verte l1nd "ic1­
seitLt!:e Schau des Gesamtbedartes an Baustoffen und der t:i;- ihre
Gewinnung und Verarbeihmg nöÜgen Geräte dar. [tCI' unterschei­
det man zunächst die Gruppe der "R 0 h ball s t 0 f r e eitlerseH$,
dfe der Au b ,b i.\ U s t 0 f f e andererseits. Zl1r ersteren gehörcn die
Naturste-ine, die Ziege] tlud die rnetalJischell Baustoffe fiir L'mras­
sUll S- und Dacftmaterial, sO\fie das ungeheuer Yiebeitig  ewor­
dene Gebiet der Leichtbauplatten und anderer Ersat.zerLeu. llisse,
die sich auf den verschiedenstcn Materia]ien aufbaueu und so\\,;)111
für den R:oh- als auch fiir den Allsball Venvendl1ng finden. Filr
den Ausbau hat man wieder Werkstoffe eiuerseits wie fertige B'l11­
te,jjc andcrerseits Zl1 unterscheiden. Unter die letzteren fallen b(;i­
spielsweise ,die fenster- ul1d TiirkotlstrllktioncIl, die die Industrie
genormt 11Jld Bjnbauferti,  oder fjir speziel1e auf den
Markt bringt. Hierzll gehört weiter das hlstallations­
ma.terial. das sich in LeHmigen ,lIler Art jn ll!ld auf deli
Mauern, in und iiber der r:r.de befindet. fs sind die Oas-. \Vasser­
]eittmgs-, elektrischen. "Rauchrohr- und sonstigen An]a<gen, die ihre
verschiedcuell Auf.zaben zu erfid]ell ha,be!l. Ihre Er,giinzllIlg bildeT!
die in Erscheinung trctenden Geräte und Apparate, die UnS als ZCll­
tralheizkessel und -körner, Gäs- und elektr. Boiler, 0<\<;-, W;ls::;er­
und E]ektrizitätsmcsser, Oefen, Herde llSW. bege l\ell. fiier wett­

eifenl die verschiedencn Erzeugergnppcn untereina1ldet, die Elel,;­
trizität. Oas. Kohle oder was sonst in Frag-e kommt zum Al1sgangs
punkt des Verbl"anchs haben. Deswe-sen ist auch das T ö p f e r
U!l d O! eil set zer h a n d \V e r k und die einschlägigen
hdl1strien auf dem Plan. nachdem immer noch ,gute Kache]herd
und Kachelofen an vie1en ::3tclIen seine \"orziigc teils
im einzelncn, tei1s als Ganzes 'gesehen ins feld
Neben del"art nach ihren Erzeugnissen zl1sammengcfaßten Indl1­
strien  irrd auf der Bal]meSSe stets ein z ein e \V i r t s c h a f t s
g r u p P e n als solche durch Beratungs- und Koliektivstände ver­
treten. Außer den bereits gcnannten wird wieder \'v'ie auf jeder
Messe der RekhsforstwirLscbaftsrat dUrch die Ar J:J e.i L s .z e _
mein s c hai t ,.1I 0] z" unter denl LeHwert ,.Delltscl1CS tloJzr' in
der bekannten groß aufgezogenen \Veise vertreten sein. Ho]z
sPieH ebenso im "Rohbau wie im A IJSball eine "RoHe \-on hervor
mgender \Vichfjgkeit. Es ist noch immer einer dcr g-rundlegeIlden
Werkstoffe unserer heutigen Daseinsformen 'geblieben. ;Erstmalip,
auf einer Sehau ,.Iiolz" [l11r der Le1ipztger rriihjahrsmesse 1931 be­
ginnel1d hat als V/elhlllg:s  und Aufklärumsstel1e hierfür die Ar
bcitsKemeinschaft Holz seit dn-em mehrjährigen Bestehen iiber
100 Ausstellungen e1ngerichtet und erst dnrch LeIrl1gÜnge. Schrif
ten, Lichtbildervorträge und Filme die jedenl se1bstversHindlich
erscheinende Bedeutung des Holzes 111 das richt,jge Licht geseiLt.
Auch diesmal wird dic vorhandene Schau dem fachmaIln wgge­
stiv Vor Augen ,fÜhren, wie 1111entbchrlicIJ auf jedem Gehiet H01z
ist. Auch wird ein IVlnsterS'iedlHl1g:;gehöft in voner Ausstattung
vorgeführt, das beginnend bClm hölzernen Sch\yeinest8.11 deIl Bc­
sucher iiber den Holz'3i1o bis zu den Möbeln Lmd aus tfoL.-:
Imd darÜber hillalJS Z11. den Verbreunl1flgsbfen HoIzfcnercmg
fiihrt.

Daneben ist einer 11nserer 'grulldle. ende\l Werkstoffe [isen uud
der daraus p,eWQIJl1eue Stahl. Er wird in der eigcns dafür vor­
handeltcn HaI i e S t a 11 1 ba tI in !!;l"oßer AuftltQc]nmg gezc'i'gt.
Eisen ist des\..-egen fÜr unser "'irtsc1raftslcben VOll so großer Rc­
de!ttt1l1g, weH es durch seine Vcrcdc]l!n  Ztl den "ogcnJllllten
".edelstahlen" als eiu \rerkstoff anL!1sehen ist. der siclt heute
weite Geb-iete erobert hat um! durch aUe die Eigcnschaften, die
dCH l:debtalrlen anhafteu, IInentbelrrlichgeworden ist. Er \"er­
schafft uns auch insofern '/orteile, als die zur Verede1ung der
Stahle VOUl Ausland eingeWJjJ ten \VC'rkstofie lun ein Vielfaches
durch das JllÜ;eWOgen WeJde11, was zur I-Iebung des C:etllschen
Exportes und Lur Förderun  des Devisenmarktes YOIl der Stahl­
itlUllShie an Produktcll i]lS Ausland "wieder ahtJießt. Um allS dk­
sem Gesamtgebiet h.fer einh, es herauszugreifen, sei an! die Atlf­
J abell, die StalJl im bmtec\Jllischen Ll1itschutz yertritt, zuerst hin­
gewieseIl. Die forrm r o[[elldetclt StraßenGrilckell aus Stahl sind
fÜr uns heute eh\'as ebcnso gel1lllfiRCS wie die stdlllerncn Ocrjp))
unserer Gesch ifts- l1nd tioc1Jhiiuser. 111 der nenzeitlkltel1 Gcsb1­
tun!': der LadcHfwuteu und Scltanfenster setzt sich Slahl ebenso
durch wie ill der modertreu KÜche und der Itiiu:.lichen \Velt. Dan
Stahl II/cht mehr rostet, ist ImS nicbt nur VOn den kleinen "tiih­
lenten HaushaltgerÜten. sondern ebcu$o Yon den groBe11 KOII­
struktiollen des Bau- ll!Id 'i-3al1ingenicllr\\"eSeIts bekam1t. !ler hier­
mit zusammellh:iu,gendc Rostschntz des E]SeHS, sei es durch All­
striche, Ueberz!i'ge oder cJ]emisclie der [iseIlol1er­
flilche sowie dmch Verbindung des m;t anderen  let8.IlcIl
ist ein  allzes -Gebiet fÜr sielt.
Als ,große \\,irtschaftsgruppc der bal!HleSS  list in \'erbindt1!l  h er­
mit auch nnsere che!TI i $ ehe I !l d. l\ S tri e Sie i<;t
hiet nrtretCtt 0inet'seits durch die z,lhlfeichell der bitu­minÖsen, <lsphalt- euer und ll!ILl
Isolierull':ssl1littel, die :luf Stein.
Sicherung verschledel!ster Art
llnd Hitze allg:cblacllt \Vcfd.en. AlI.::h die
Iiolz .115 CIl!Cl1I lIuter UIHstillldell leicb angreifbaren
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l;ei man nur an fäulrns, Bral1dgefahr ud er zu deuken
bn!11cht. ge!iölell hicrzu nud bilden eine OnHJPe sich. Auch

sj1;J1 unsere erfiIHhm:::sreichc chemische. Induslde der Schaf­
ncuaJtj'ger Baustoffe selbst angenommen hat, ,ist von großtel

Beuelltl1llg, wobei man JlUr 311 die Leichtbetons Z1\ del1l\en braucht.
Auf dem 7ur liane der ßaumesse 2,ehorenden frel,gel illde ist stets
die Gruppe der Bau 111 ase 11 i 11 e J[, wie Ulall sie lIach Oe\V-jnnUllJ"s­
llnd \'erarbeitu11'g:s. eriiteIl zu unterscheiden hat, neben F Ö I' d e­
ru ]\ g sani a g e 11 aller Art, fI e b e - nll d T r ans P 0 r t
:;, e rat c 11 l1SW. Yielseitig vertretcu.
In der Nlesse fÜr li aus - LI 11 d Be tri e b s b e dar f dlirfiell im
wesentJicJlen drc'i Gruppen uuterschciden sein, dIe ill die Ma­
::.chinen-, Werkzcuge und zur 1\letall  uHd Holzbeal',Denuw::.
In den gewel'bhchcu, h:mdwerkUchell und hiillslichen Betriebsbe­
dBI fund schließl'lCh dic O! uppe Fahrrad- und MotOfbedarf I1nd
Zubehör zerfallelJ. Daneben gellt in liaHe 4 die ..1\1 c s s e f ii r
,  ewe r b I i C]1 e Sc h 11 t z 1 e c 11 t e" als einzi<ge Erfindermcsse
Vor skh.
WÜhrend <1nr der ,'\lnstcrmesse die::,mal iJ) Lwbli ,Sammelstilnden
eÜn:e]llen ,fIal1l1welli:erinanChen die l\'löglidlkeit gegeben \,-"ird. nÜt
den Einldiuferu in ruhlLI11g Zll treten w;d daher im Ulltel"'gr und
llleßJJaus \\laren des Drechs]cr  und Bilchsel1111acherlrandwerl s
sowie lJaIldwerkliche K!eHlcisellwarcn uud atlc]1 das Sattlerhalld­

dort vertreten ist, entsprechend im Zeissig!!aus Täschner,
und Pinselmacher, SeHer im ZentralmcBpa1ast, Böttcher

im Drc::.dner fIof usw. usw. ausstellen, wird als Sondcrgrl1Ppe in
der Mes::.e fur Haus- lIud Betriebsbed"rf das einschlägj,.l',c Sc:1rlos­
sed1andwerk f1ir dcn EXPort geeignete Erzet:gnisse darbieten.
Anci! mit der diesjilhr-i-:;,cll Herbstmesse sind ':wie in jedem Jahr
die iJbIichen T a,g u TI gen und Vor 1 rag s f 0 I g e rr verbwldell.
Am Messcmnnbg findet eine VortragsfolJ1:e staU, die das Thema
.Jnc1ustriever]agCf11Ilg" behandelt, 11m Klarheit darüber zu schaf
fen, welche Industriebetriebe fÜr eine Verlagerung in Frage kom
meIl LInd welche Ifilfen ihncn ge.geben werden können. "Die P,i­
n3nzienlllg VOll Sirdll!ngsbauten" wird am 27. !AUgust nach ZWCI
RIchtungen beleuchtet In dem C,llcn FaUe hinsichtlich der Bett'i­
ligung der Industrie an der finanzierung der Sied]tlll.'!:s!lÜLlser ihrer
Arbeiter. nach der anderen um d'le Leistungen des Unternehmers
gegellÜber deI' Ejg;ellJe!stun  der Siedler a,bzugrem:el1. RiI1e De
sicl1tigungsfahrt wird den Tcihlc]l111erll die Siedlunt;el1 in dcr U1J1
gebung LeipzL s vor Augen Hihrell. So gilt a11ch iHr dic hcvor­
stehende Leipz'i'.zer Herbstmesse, was SChOll fm die vorl'gen gegol­
ten hat, daß nÜm}icl1 {'in jeder durch sehlen Besuch 7ur Förderun.c;
der deutschen vVirischaft beitriigt womit er  enau genO!l1l11ell nur
seinem eigenen IlItcresSe dient.

a Je  "df i.t'a ..Uf .,m ."UßIt., tJ,A =   ..1 "
Einc Reich:.sehlllungshurg an der Snarschleiie. rUf den Bau einer
deI' großen Relcbsschuluu!!:suI1rgen, dic im g,'II1zen etwa 600 Pcr­
sOllcn behetbergen soU, ist die we.2;eu ihrer 1andschaftJichen
SdlOJIhcit r,eriihmte Saatschlelfe V01l l\'lettlach yorgeschen. G
g,enltber dCm fe]sJ,g:en Aussichtspunkt Cloef, von uem J1l9.Il Jlach
z\\iei Sden in das Saat ta! hineinblickt, sol! dle große ,BI1rg cr­
r,ichtet \, erden. Nebcn den umfalL'STclchen Burg,al1]agen sind ellle
TJrirl.\;stiltte und e:n Studion mit 4000 Sitzpläl/-cn vorgesehel1. Die
neue Schlllull&Sstiitte, deren Ball Über zwei Jahl e daueJ'Il und vie
!cu saarliindiscl1en Volksgenossen Arbeit geben wird, soll ein
Dank a'r das lfeue Saal'lal1d sein. Sie wird de)\;hzeitig die
wlInderL,are ,Lanclscllaft dcs Sa;utales zieren. tlnd dazu beitriC\gel1.
dal] das Saal'l<lud 1111 Reiche ;mmer mehr bek,annl wird.

J(uu {wettlJz\Yerb zu deli Olympischen Spielel1 1936. ]111 RalllTICn
der oh 1l1pisclren Sniele 1936 findct. wie bel eIts be1<2nnt>:;egebclI.
eln KUllstw0ttbewerb Hlr \Verhe lebender Kii1lst]er auf dClI Oebie
ten der BaukuIlst, Malelei, Bildhauerei statt Der Pr[isident der
] e:chskaml1lei der bildenden Knnste \'v'c'ist noch einmal auf die be­
re;ts erfolg-ten Vcl'cHfel111ichuu.gCll hili lind macht fot cIldes hel<annt:
D;e Teilnchmer 3n dem \Vcttbewel b haben dje Entwlirfe oder Ab
bildullgTn von AfbcilctI, die in der Zeit 1I3ch dem 1. 1. 19:)2 eut­
staIlden ::.iud LIud nicht schon '-im Krm::,twettbewerb der OIYlJIlliadc
1932 in Los Alweles alls:-;esteJlt warCl1, bis ZUIll 1. 11. 35 an die
fiir sie zttsWndigen LalIdesleitl]ll ell der Rcichsharnl11er der bilden­
(\eil KÜnste e-inzllsellderl. Es dÜrfen lIur \Verke eiu,gerekltt werdeir.
die em sportliches Motiv behandeln. fOlgende Vorschriften bez[!\1;­
1iclt der EiI1selldull  sind Zll beachtc11: Ba 1] k uns t: ,,!Üdtebatl­
lic!lc Ilmi architektonischc EntwÜrfrc, fiir Ger,iiude rllld Anla.e:cl1, die
sPOrlIiC!JCll Zwecken die:1elL Zeich1ll1l1gen rniissen eben MJ.ßstab
1'011 ] : 2011 filr GebÜude und 1 : 500 fljr ;. TbHere SPÜl tliche At1Ia ell
aufwcisel). Lichtbildcr 'im Mindestfortnat VOll 18X24 Clt1 rniissclI
auf Kerrten <luf.l':eldeiJt -"cin. M a] e r e i und GI' a phi k: Gemii]dc
;Il jcdcr Tcdl1lik, ZClchl}\1I\.l!,cu lind Aquarclle, Arbeiten der .gra
pl1ischc!l (tiolzschnitte, Kupferstiche. R,adielllll.\1.en lInd

Ochr<lllc1rsgr<1.phik (,PIakate, Ul kundeu, Marken,
13 i I d 11 alle r kUli S t: Zll.!!,e]asscl1 sind: l ul1dpl<1.stikcl1,

Flal ettell. Es wird erwartet, daß jeder deutsche !Ginst]eJ
sc'in Bestes hergibt, damit <luch auf dem GciJiete der Klltlst Deutsc]l­
Ialld mit den bestcn Aussichten <tur Erfol.l: an dicsem Wcttl)CWel b
dcr O]Ylllpiade 1936 teiln<:hnrclI k,ullI.
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Neues Wohubauprogra1l11l1 der Vesta. Der durch das yo]Ji,ge Dar­
!]iederJiegen des Haumarli:tes in den KJ'1Sel1Jahrell verursacht:::
\Vohnt11lgSm<l!l.\\"el hat sich bekanntlich -in uell indllstriellen \\rOhlI
9:ebiete!l mit besollderer Schärfe ausgewirkt. Das j!,nt vor aJ1ell1
auch fÜr das westdeuts:::he rheiniseh-wcstfüliscbe IndusniezentnlITI,
wo die Lb::>Inli!, dcr \VohnUIlgsfrage eine VOtl Jahr zu Jahr dI 1 iI1'.2;­
licher geWOrdelle Aufl;abe darstellt. Cm g;eg;err d;c 7.1111ehmende
\Vo'lrlrllngsnot anzll.\'.ellen. lralJf'J1 <;ich in den Industricsbdtcn allS
delI ''Gcmcinden Illld GroßiJetrie )ell gemeÜ1l1iitzL;e Gesellschaften
11IJ' ,Förder\m  der Errichtung iJ1sbe otIdcrc VOll Al'beiter-\Vol1n­
stiitten, Eigenheimcn lind Mietwohnun en gebildet. So umfassen
die im Bere']ch der Vereinigten Stahhverke (Vest<)) iu D\1islJLll'g,
tssen und Dortmund befindlichen \Verkswo]1l1ungsgesellschaTtcll
etwa 56000 V/ohJlungerl. 2m weiteren fcitdenmg der Erriclttul1,2.
von ArbeiterwLI!llstÜttCt1 habeJl diesc Gescllsc!mften jetzt ein groR
ziigiges Bauprogramm iu Angriff genommen, das die Errichtung
VOn iiber 800 Eigenheimen unu Mictwol:nungcll vorsieht. Die ein­
zeInen Ballvorl18b\?1l erstrecken $Lich auf zahlrciche GemeindelI, hl
denen die Betriebs'gcseJlscil,dten dcr Vereinigten StahJwecke ihreIl
Sitz haben.

Germanische Baueruhausiorschung. Im Al1ftra e des nCt\ egrÜn­
deten l1ord- und west.\':erJ118ni::,c[leIl Forschungsinstituts in Eckerll­
Wrde bei Kiel, das sic11 zuerst mit der  erlTIa1JIschcl1 li<lusforschullt:
bcschiHti.e:el! \\"ill, wurde jetzt eine eingehende Bereisttllg gallz Ost
fpie lands VCP,:!,CIlültllnCI!. Besonders galt es, die typischen tiatIs
formen V01] der tiiiIlPt]ill'.i:;sbm'!-: und dem ,r:rÖBten Bauernhaus der
DollalPolder bis lLll' kJe:I1sten Moorkate <ll1fzu!,inden, wobei hatlpt
sÜc!tlidl Wcd dic i:ilterell Hiil1ser gelegt wurde, die nocll keulC
IllOdernel1 ,AH  Umbauten edahren herben, sondern 1Ioch deli
bodenst81ldigen Typ in rein::,ter Form zei,gen. Aber allch schÖne
tiÜnSergrLlPpell, die charakteristischen Siedlu!1\'Ssforn]elI (Warf­
dörfer, tial1s\V[[]'ren, Rei'heJlsied!utlgen, Hallfenddrfer, Heidc- t1Hc1
Moor],olol iell llSW.), tYPische Intlcur iLlll1e 1lnd <gute Neubauten
bodenstiiIldlgen St.ils wtllden aLJfg;enolJ1rneu. Es zeigte siel1, daH il1
Ostfriesland 100 bis 150 Jahre alte ßalleflJhciuser Sclroll ::,eIte!l lind
solche, die noch allS dem 16. Jahrhundert oder frÜherer Zeit <;tdm
meIl, schI' $cltcn siud. Der OsHriese hat verl1 lJtllismüfhg schnell
\1cnJ.;,ebaut, was allcll durch die einfache ß ]tl\vebe seiucs fIauses
be,griindet ist. Recht h1itrfi.g kOHnte noch eine wunderschöne Ge­
schlossenheit und Eil1heit]klt] eit des Dorf.bildes in vielen alten
DOrterIl festgestelit werdc!!.
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Nicht nur der t"rost. sondern allch d'ie heiBcn Sonnenstrahlen
dem frischen Beton schildIich. Letzterer bch:Ut nach dem
lI!achcn zunächst noch -- j:,: nach dCI Art des Zementes u11d der
ZuschHi'gc -, eine bis drei Stundcn seine l1fsprlwg!iche, leIcht
forffisame und bildsame GestaJL Dann al,er fängt er an laJlgsam
abzuhinden, d. h. er wird in den Zustand der Erstarrung iibcrfiHIft.
olrne dabei vhJljg zu erhärten. Erst später beginnt das Er!1Ürien.
wodurch die Masse einen festen, wjders{alldsfEihigell, si6inartigen
ClJarakter annimmt. - DIe gilllstigste Temperatur für diese Vor­
lL(änge liegt bei llngeführ 15 Orad Wärme. \Venn aber der iri ch
gestampfte 'Beton, 1":IeichgiJlt.jg, ob es sich um \\fände oder l'orm­
stl1cke handelt, der stünd'l;g intensiv einwirkenden, PraUcn
Sonncnstrahlen ,im mit Lnftzug, das \}.lasser abgibt, so ent­
stehen naturgemaß Spannu1l'gcn Ulld a]s folge davon macht s;ch
das Auftreten von mehr oder \ven]g:er großen R.issen bemerkbar.

.Jeder eingestampfte Beton schwindet heim Trocknen a.n und fÜr
sich währelld des Abbindeprozesses auf je 1.00 Meter Länge 1lnge­
Whr 0.3 bis 0,5 MilJimetcr, Schwinden bedeutet demnach eine cut­
sprechende Verklcincwi1.<S des Betonkörpers. An den Kanten zeigt
sich das Schwinden aI11 sHirkslcn. well an dies eu Stellen dasAustroek­
nen an !11ehreren SCItell zll:;leich erfolg t. Die anschlieHclldelI flÜchen
schwinden in wesentiich geringerem Maße, noch wellig:er das In­
nere des Betonkörpers, denn die innere Kcrnsclticht. die Übrigens
zumeist e:ne magere Mischtm.(). auiweist, bleibt noch langc friscll
11IId weich. Das sind auch die Griiude dafür, daß dle Kanteurisse
ZlIerst al!ftreten. Es sind SChÖllhciisfehler, die zugleich auch d-lC
NuLmngsdauer \yesentlich verkIIrzen kannen. Scholl die Anfangs­
spannungen erzcug-en ieitle R.isse. Tl1itt rrUII aber noch eil1e intell­
s-ive ::-;ol1uenbestrahluug: hinzu, so werden die Ri se natumemÜß
111ll so ,größer 1md zahlreichcr in trsciJeilluni!. treten. ßewndecs
llI!gitnstig wirkt hierbei eitle einseitige SOllnerIbestrahll1t1g.

Dei  llell friscll eingeforrnten 1md oin'gestampften Betonstiicken i t
Jw.:ht nur unmittelbare SOIllleneillWIrkl1ng, sondern ;1lI,;h sc]],lrfe
Zugluft \välHClld der ersten Zeit fcrnzuhaIten. Handelt es sich um
lose Bctonshiche, ,,-je z. B. Treppenstufen, Zan!1pfosten, feJlStel
stÜrze. SOlllb,inkc usw., dann iiberschnttet 111a!I sie, sobald es die
Festi,gkeit zuHiRt. nlit angefeuchtetem Sand. Oft gCl1L1'J.'; wird dic
AllSicht vertreten, durch ScltW1l1men dcr Oberfläche künne il\i-1Il­
\f ' fft Uft   t   'ftUftd ft.,.
Zweite Verordnung über ZW8ngsverwa)tuugsvorschüsse fiir In
standsetzungs  und Er änzlll1gsarbeiten au Gebäuden des J?eichs­
!lIstizministers 1111d des Reichs;nbeHsmillister::; vom 20. Juli 10;:l5
;:lUf Grlltld des   2)) der Verordnung fiber Maßnahmen ([uf dem
Gebiete der ZwungsvolIstreckltng \'0111 26. Mai 1933 (ROBt. I S.
:1lX?):

9 1. fht! der eIne Z\v;:Il1. sYerwalttm.;; befre:bendc Glül1b.0:er flÜ­
!nsta11dsetzu!lg-s-, :CrgÜnz\1ugs  oder tJl1lbatHLrbeitell all Oeb illden
Vorschiisse gewilhrt. so sind diese ZUl11 Satze von 1!0 vIi Übel
dcm Lombardsatz der ReidlSbal1k Z1I verzinsen. !J.iese Zirrseu  e­
HieBen bei der Zwang.sverwalhmg und der Zwall<l .-s-versteig-ernllg
dasselbe Vorrecht wie ehe VorschÜsse sdbst.
2. Die Vorschrift des S 1 gilt auch dann,
\;ereits vor .Inkrafttretell dieser Verordnung

R.iehUin!cn für die fillaIlzierlln  von Wegebauten lind Wasscrlci
tungen . im Rahmen der "ArbeitsbesehaHlIlIgskredite der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstalt iiir Landeskulturzwecke 1935_", bekallnt
Regeben im Anschhlß an deli RUlIderlaß ,1,'Om 1. Appil J93SVI/1 ­
4631 vorn ,ReicilsernÜhnllJlgslnluisrer im EillveI nehmen l]1it dem
I eicilsmil1'ister der ,finanzcn uIld deI' Deutschen Rcntenbauk­
Kreditanstalt:
a) Kredite für die.finanzierung \'011 W'egebantell
te]n der Arbcitsbe'schaffungskr'cditc der Dcutschcn
K.reditanstalt für Landesktrlturzwecke 1935
SOWeit es sich 11m reirr laiIdwirtsclwftlidlC
lÜnd!iche ::iiedlLlllgSWege handelt.

ein aHzuh tihes Austrocknell verllindern. Diese Ansicht
sich indesscn als trÜgerisch.
Die ffi<;ch erLeugten Betol1wrinde und BetoIlsfticke s;nd wÜhrelld
der heiHen Jahreszeit tunlichst Iatl>ge feucht Das kanlt
geschehen durch regelmäßige, sehr feilIe A1..:­
decken mit fellcbten TÜchern und. Säcke1l, teerfreier P.tP!1e, nassem
Sand, Rohr- nnd Slrohmatfen llSW. Fel1sterstiirze. Treppellstufe:1
und andere Rauteile überbrallst (Brause mit feinen Diisen).. man
vom zweiten Tage nach der ein bis zweim::1l
mit frischem reIllem \Vasser. Erst vorn Tage hrin;,:.t
man sie ins freie, wobei sie immer ]IOdl unter
Dache stehen soHen. da11l t llI!tnitteltJare
I1liedelI wird. Lagern die Stücke
tm freien in deI Sounc. uam1 ist ein ka.ltem Wasser
unbedingt zu vermeiden, sondern hier darf nur temperiertes \-\las­
ser \'erwendct \\'erden. - Die V,'asserhehauulung hat noch ei!lQll
aIldcrn Vorteil. Zement, Sand, ZIlschläKe und \Vasser enthalten
zuwcilen auch salz ge De<;tandteile, die infolge der feuchHgkeits­
zuflihrung aUsgelallgt \\'erden. Sie treten in f'orm VOn Lauge auf
die Oterfläc'he und zeigen sich wIch erfolgter Verdunstung des
\Vassers ais weiße oder aI1dersfarbige Nieder::;chläge, \velch'
letztere l1ach der \Vasserverduustull?: leicht entfernbar sind.
Während der heißen Sommertag(:; hefl,;esteIlte Betoniußhödcl1 soll
mau keinesfalls sofort, nachdem sie bBgehbar sind, dem Verkehr
I1bergeben, sonderl1 man bedeckt sie mit einer 3 bis 4: ZeJJlIrneter
sta.rken  chicht feucht zu haltender Siigespfinc. Letztere mÜssen
eine \Voche llindurch täglich mit \Vasscr angefeuchtet werden.
damit der dartltlter befil1diiche Detol1fuiJboden ebenfalls fel!cht
bleibt.

Beim bnstampfen VOn BetonwänueIl lInd Betollstileken findet man
infoJge der sommerlichen HiU;e oft Triigheit 11ild CUeicngitltigkeit
uute!' den Arbeitern. Jeder Iiandgriff ist den Leuten sie
machen lediglich uur das unbedingt Not\vcIldige. Nach einer
!1BitspallsC (Priihstlicks- oder . '1itt gspause) solt die OberiiäcJr ,
bcyor man \\eiter arbeitet, stets anfgerallbt 1I!ld mogliehst rillt
Zerw.:ntllyilch geschJämiIlt werden. \V-ud ,lies versÜumt, dann zei­
gen sIch zuweilen recht yerhiingnisvolle ßegleiterschdnurrgcJJ inso­
fern. als die alte Sc]Jichl lIiit der Heuen nicht fest Ilrld h1l1ig verbunden \YTird. :;:-h.

. ,, .- r

Verordnung des Reichsjllslizmintsters zur AClldenUJ2 des Ver
fahren:> in Grundbuchsaclten (RGßI. [  t)a5 S. J065) "Om 5. Augllst1935, .
Im R:'eichs, esetLbJatt Tdl I Nr. g9 vom 7. Augn t \vird eine vom
ReicllsrnIllister der Justiz lInter dem 5. AU.>':ust eriassem: Ver()rd­
illmg 2m Aendenmg, des VerfahrcI1S in Gr1.lIldhl1c:l1sach:::nveröf­
fe'ntlicllt, dllfCh d,je dic im ReIch auf dem Gebiete (Jes iÖrndiclren
Gnllldbuchrechtes bestehende auBerwdcntliche ZE'rsplitterIiIl:S bc­
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PolizejverordnUlI  betreUend die Anlage und Einricbtung \'on
Licbtspieltheatern sowie die Sicherheit bei Lichtspielvoriübnmgen.
ALlf ürund der SS 14, 24 H. des PohzcivcrwaHungsgesetzes vom
1. JunI 1931 (OS.  . 77) und des Artikels 4 des vVolmung::;gesetzes

28. Mi\fZ 1918 (OS. S. 23) wird hielll1it fiir den l\egierlll1g
BI eslau rol,gellde PoHzeiverordnung erlassen:

S 1.

ner l\egierungspriisldent. .

"fd1  .!fffftU' "" ,
Ist eine WellbJeclJ.I?;anu:!;c als Gebäude im Sinne des S 15 des flucht­
liujcl1gesetze  anzusehen? Der }\cmtller Z. in Liegnilz wal" als An­
lieger der 13reSlaller Stfaße vom Oberbiirgenneister in Uegllitz zn
1526 RM AnsbQukosten herall E 'elOgell warden, IladrdüfIl er auf
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,>-eincm Grnnds!1ich eine Wctlblechg;:uage .errichtet hatte. Der Stmjt
drehte siÖ insbesondere 1Il11 die t'rH.l\:e, ob die \-Vel1blechgarag-e als
ciIl Gebäude jm Siune des   15 dcs .f-luchtlinieng,esetzes usw. allzu­
seten sei. dessC'11 .errichtung an einer lrCucn StralJe d'ie Anlieger­
beitragspflicht auslöse. Das Bezirksverwaltungsgericht bejahte dies'B
fra.se Imd wies die von Z.11a(;b fnlchtlosem Einspruch erholJene K!age
ab. Gegen dieses UrtJeil legte Z. Revision beIm ObefVCf\valtllngs­
g-cricht ein und <behauptete nach WIe vor. ,daß' eine transportable;.
nach ejner Seik oUene Garag:e kein Gebäude sei. dmau ändere
auch dIe lei:;ht lös'ba're Verbindung mit dem Boden nichts. Da::;
Oberverwaltlmgsgerichl bestätigte aber die r:nisclbeidung .des ße
zirksv,erwaltungsgerjc ts U11d nahm an, daß die Vorillstan  o l!e
RechtsirriuI11 '!.!nd Verlahrensmangcl festgestellt habe. ICS handle SIell
um ejn Gebäude im Snne des   15 des Fluchtnnielu esetz'es. (Ober­
vef\valtullgsgericht Aktenzeichen: 11. C. 34. 35.) Nac'hdruck verbot,et1.O.M..ftt     \b).'"''''"''       - . """''''"
BerUu. Y 0 r s t bau t e n. lVLit Tefmin bis zum 15. Oktober 1935
schreibeu der Rcich"forstmeister und PrellJ,\isclJe Landesforst­
l11eister und der Preußjsche Fmanzminister gemeinsam zwei Wett­
bewerbe hir forsthäuser I1l bodellsÜindiger tlolzbau\.veise aus. Die
Wettbewerbe, derCrl Unterlagen gegen 5 RlVl lInter "Wettbewerbe
forstbauten Niedersachsen" VOll der Kasse der Preu[:\ischcl1 Bau­
und PinaH7.direktion, Berlin N\\  40, Illva\idcllstraße 52, bezogen
werden können, sind offen für die preußischen Staatshochbau­
beamten und die Kammerarchitekten, die im preuß.isc.:lten Scaats­
gebiet wohnen. r'iir jeden Wettbewerb sichen drei Preise und drei
A11kÜufe VOll 'il1s.Q.esamt G 900 R,M zur VerfÜgung. Im Preisgericht
sind: Ministerialrat I1omann, BerJin; Oberlatldforstmeister Pr.
Hausel1uorff, Bcrlinj Oherlandforstmebter Dr.-Iri'g. :Qernlein, Ber­
!in; Prof. Dr.-hIg. Ph1eps, Danzlg; Oberre'gienmgs- und -'baurat
Wiirrnann. liall110Ver; Oberreg,jernngs- {md -baurat Osterwold,
Stade; Dr. In?. Heln1iogk, ßerlin.

.üdft fdf U "*"'" m

Vorlcsungs- und Personalverzeiehnis der Technischen lIochsebule
Bre lau. - Das VorlesujJgs- nnd Person:11verzeichll'is der Tech

nischen 'Hochschule Bres\au für das Studienjahr 1934/35 :ist er
schicncn. Außer dem Aufbau der liochschulverwaltnng, der Per­
sOlI<! ien des] .ehrköJ pers, der voJlständigen Angabe der reichhal­
tigen Vorlesungen 11tH.! Lcbllngen der teilweIse lIeu abge, reJl:dcll
fah.ultälcu fiir A!lgemeine Wlissenschaftcn, fÜr Bauwesel1, l\la­
schinellwesen UHU Bel gbau und HÜttenwesen sowie oer Organi­
-sation der Dozentemchaft und der Studentel1sclr,lft enthält das
VeTZclchrris ausfÜlu!iches M;:\terial iiber Al1fnahmebedlngnngel1,
Priih\lllgen, Ober allgcmei!1bildende VorleSl1ngeIl, ausfllbrliche Stl1­
dieDPlälle, Einzelheiten Über d.ie viclsciti,g gepi!e,gten LeibesÜbll!J

Musili:iibl1uQ.: 11. a. lTI. Auskiinfte erteilt das Sekretariat, durch
auch das Y-erZeichnis zum preise von 80 'Rpf zl1Ziiglicll PortoL- R:M) zu bezjehen ist. - d ­

Mitteilungen des :Forschungsinstituts für Wasserhau uud Wasser­
kraft e. V., MÜnchen. Heft 4: Die Verwendung VOll Drahtll tz­
körpern lIud Drahtschotterkörpern im Wasserbau. Von Dr.-Ing.
Chr. Kr;utllcr. 54 Selten, 54 Abbildungen. Lex. So, MÜnchcn,
R Oldenbour,g. 1935. Broschiert 3.20 R:M. - Der Drahtnetz­

körper, auch Dra:htschotterkörper '. el1aI111t, hat sfch im Laufe der
Jahre als ein lll\,;ht mehr entbehrliches Baue!ement im Wasser,ball
Cr\vieSCll. Die DrahtnetzbanweIse ffudet zw'ar ausschließlich Ver­
wendung iu iÜiebirgsflLisse.I1 und Wildbächen, doch kann sie auch
in GewÜssenl, in dereH nÜchster Umgebt1l1g das für die fÜllung
der Ball!\.örpcr beniHjgte Steinl11ateria.l in ,g.enligender Menge vor­
11::u1den ist,' wirtsl:haitJich sein. 11n der vorliegenden Schritt sind
uie t:ri'altrungen der Baubehörden Siiuueutsc'hlauds !wd Oester­
rerchs zusamrncIlgestellt und durch Efgebnisse von Besichtigun,C;:s­
lllld Studienreisen 19J2 1934 der bestehcnden DrahtschotterlJau­
werke cr,gällzt. Aus aUen d'iesell Unterlagen lWHnten eÜJdcuto!ge
SchhIßfol'gentil'gen fÜr die Verwendung diesel' 'ßaul<örper gezogen
Werde)l. Diese Bauweise besitzt allerÜÜH s eine [roGe Reihe all­
emeinef Vorzil'ge, doch sind ihre Nachteile nicht zu unterscIJ itzen.
Der wichti,gste Bestandteil dieses Bauelements, das Drahtgcflccht,
kanu mechanischen Zerstörungen, so z. B. dUfCh den Geschrebe
absclildi und der Korrosion oder tvletallselbstal1fiösl1ng llIIterlie.gell.
Auf GrIlnd VOn UntersuchuJll,I!;en  m Forsclnll1i:J.sinstitl1t fÜr Wasser­
bau l111d Wasserl.;:raft konnten d.ie Eirl\virkungen des Geschiebeab­
scllIiffes -auf verschIedene DraJttlletze und DralItsOrtcu ermittclt
werdcn. Die Ergebnisse HUnten zn Vorschlä'g-en für die wirtschaft
lichste Verwendung von Dral1tgeflechtel! im Wasserbau. Au!
Gn111d von Versuchen wurden die Ursachen von Korros'ionsef­
<;cl1elUllllgen au deu nrahtlletzen näher lll1tersucht. Die Versuchs"
ergebnisse Jicferten Vorschläge für deren ßel"ÜrnpflllI&. Die WÜt
schaftlichkoit der Drahtflechtbauweise durch die örtlichen Ver
hi\!tnisse bedingt und richtet sich Linie nach dem V01
handeJ1seirl des zur "fÜllung der berlöÜgteu SteiIImaterials. - d ­


